
 
Kurzbericht:  
 
Stressreduktion durch  
(teil-)mobile Schlachtung bei Geflügel und Rindern 
[StronGeR]  
 

Abschlussveranstaltung am 27.11.25 in Hannover  
 

Am 27. November 2025 fand in Hannover die Abschlussveranstaltung des 
Projektes an der Tierärztlichen Hochschule Hannover (TiHo) mit rund 45 
Teilnehmenden statt. Vertreten waren neben Betriebsleitenden und Metzgern 
vor allem Mitarbeitende aus den Veterinärämtern und der Wissenschaft sowie 
weitere Interessierte. Ziel der Veranstaltung war es, die zentralen Ergebnisse der 
verschiedenen Arbeitspakete des Projektes zu präsentieren und den fachlichen 
Austausch zum Projektabschluss zu vertiefen. 

Nach der Begrüßung durch Prof. Dr. Madeleine Plötz (TiHo Hannover, Institut für 
Lebensmittelqualität und -sicherheit [LMQS]) gab Carolina Heide (TiHo Hannover, 
Institut für Tierhygiene, Tierschutz und Nutztierethologie [ITTN]) einen Überblick 
über die wichtigsten Erkenntnisse der teilmobilen Rinderschlachtung sowie der 
vollmobilen Geflügelschlachtung. Sie zeigte unter anderem, dass die 
Stressbelastung bei der teilmobilen Rinderschlachtung – gemessen am Blut- und 
Speichelcortisolwert – im Vergleich zur Schlachtung am Schlachthof deutlich 
geringer ist. Außerdem sei zu betonen, dass erste visuelle Anzeichen für Stress 
(z.B. Abwehrbewegungen, Verharren oder Umdrehen) berücksichtigt werden 
müssen, um stressarm schlachten zu können. Die Ergebnisse der mobilen 
Geflügelschlachtung würden darauf hindeuten, dass lange Wartezeiten vor der 
Schlachtung und der Fang selbst zu einer Stressreaktion beim Geflügel führen 
(Bezugswerte: Corticosteron und HL-Ratio). Es sei allerdings zu betonen, dass die 
mobile Geflügelschlachtung eine tierschutzgerechte Alternative für kleine 
Betriebe darstellt, die nicht die Möglichkeiten haben, ihre Tiere an größere 
Schlachthöfe anzuliefern. Zudem stellte Frau Heide heraus, dass der 
Reinigungserfolg der Geflügelschlachteinheiten stark vom Engagement der 
reinigenden Personen abhängt. 



Paulina Kluger (FiBL Deutschland e.V.) stellte anschließend die Ergebnisse 
aus Kommunikation und Wissenstransfer vor, darunter die Resultate der 
Stakeholdertreffen, die erstellten Informationsmaterialien sowie das im 
Projekt produzierte Video zur Bolzenschussbetäubung.  

Im Anschluss folgte ein praktischer Teil, bei dem die Teilnehmenden eine mobile 
Einheit für die Rinderschlachtung (T-Trailer) sowie ein Geflügelschlachtmobil 
besichtigten und sich direkt bei den Ausstellenden (Alexander Hezner für die 
Tierart Rind sowie Christian und Sabine Dodenhoff für Geflügel) über technische 
und organisatorische Abläufe informieren konnten. 

Am Nachmittag widmete sich Susanne Gäckler (DLG e.V.) den ökonomischen 
Aspekten und Herausforderungen der (teil-)mobilen Schlachtsysteme und stellte 
verschiedene Fallbeispiele aus der Geflügel- und Rinderschlachtung vor. Dabei 
wurde deutlich, dass die Wirtschaftlichkeit - je nach Verfahren - stark variiert: Bei 
der Geflügelschlachtung lagen die Kosten zwischen 2,44 € und 10,50 € pro Tier; 
auch beim Rind wurde, v.a. aufgrund der sehr unterschiedlichen Transport- und 
Behördenaufwendungen, eine große Spannbreite von 167 € bis 517 € für die 
teilmobile Schlachtung eines Rindes festgestellt. 

Dr. Nadine Sudhaus-Jörn (TiHo Hannover, LMQS) präsentierte ergänzend erste 
Erkenntnisse zur Fleischhygiene und -qualität von im Herkunftsbetrieb 
geschlachteten Rindern und Mastbroilern. Bei den Ergebnissen der 
Untersuchungen zeigten sich keine negativen Effekte auf mikrobiologische 
Parameter der Schlachttierkörper im Vergleich zu rechtlich vorgeschriebenen 
Prozesshygienekriterien. Bezüglich der Fleischqualität (pH-Wert, Leitfähigkeit und 
Farbe; gemessen 48 h post mortem) konnten keine auffälligen Unterschiede zu 
Literaturwerten von konventionell geschlachteten Tieren festgestellt werden. Da 
die Studie allerdings nur eine begrenzte Datenlage mit sehr unterschiedlichen 
Settings (z.B. unterschiedliche Genetiken, unterschiedliches Alter und 
unterschiedliche Fütterung der Tiere) generiert hat, bedarf es hier weiterer 
Forschung, um eine fundierte und abschließende Aussage zur Fleischqualität 
tätigen zu können. 

Ein zentraler Bestandteil der Abschlussveranstaltung war die Podiumsdiskussion, 
moderiert von Prof. Gudrun Plesch (FiBL Deutschland e.V.), mit Christian 
Dodenhoff (Mobile Geflügelschlachterei Dodenhoff UG), Alexander Hezner 
(Metzgerei Hezner, Dombühl) und Henry Strathmann (Veterinäramt Uckermark, 
Brandenburg) als Experten auf ihrem Arbeitsgebiet. 

Die Podiumsgäste schilderten zunächst ihren persönlichen Zugang zur mobilen 
bzw. teilmobilen Schlachtung. Anschließend wurden zentrale Aspekte aus 



verschiedenen Blickwinkeln diskutiert: Verbesserungen im Tierschutz, 
Herausforderungen bei Prozesssicherheit, Hygiene und praktischen 
Abläufen sowie Fragen der Wirtschaftlichkeit und Praktikabilität. Deutlich wurde, 
dass mobile Schlachtung ein großes Potenzial bietet, jedoch eine hohe 
intrinsische Motivation der Durchführenden erfordert, da sie mit höheren Kosten, 
organisatorischem Aufwand und angepassten Vermarktungsstrategien 
verbunden ist. In der Abschlussrunde benannten die Teilnehmenden zentrale 
Voraussetzungen für eine zukünftige Etablierung: klare politische 
Rahmenbedingungen, praktikable betriebliche Lösungen, wirtschaftliche 
Unterstützung und eine stärkere gesellschaftliche Sichtbarkeit. 

 

Zum Abschluss bedankte sich Prof. Dr. Madeleine Plötz bei allen Teilnehmenden 
der Tagung, den Projektbeteiligten, dem Projektträger, der Bundesanstalt für 
Landwirtschaft und Ernährung (BLE), sowie dem Mittelgeber, dem 
Bundesministerium für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat (BMLEH), ohne 
deren Unterstützung das Projekt nicht möglich gewesen wäre. 

Beim anschließenden Get-together mit Kaffee und Kuchen bestand Gelegenheit 
zum weiteren Austausch und zur Vernetzung. 

Wir bedanken uns herzlich bei allen Teilnehmenden, die zum Gelingen der 
Veranstaltung beigetragen haben! 

Alle aktuell verfügbaren Informationen sind auf der Projekthomepage zu finden: 
https://www.tiho-hannover.de/stronger 

 
 

 

 

Das Online-Stakeholdertreffen fand im Rahmen des Projektes „StressredukƟon durch (teil-)mobile 
Schlachtung bei Geflügel und Rindern“ staƩ, welches Teil der Modell- und DemonstraƟonsvorhaben 
(MuD) Tierschutz im Bundesprogramm NutzƟerhaltung ist. Die Förderung erfolgt aus MiƩeln des 
Bundesministeriums für LandwirtschaŌ, Ernährung und Heimat (BMLEH) aufgrund eines Beschlusses 
des deutschen Bundestages, ProjekƩräger ist die Bundesanstalt für LandwirtschaŌ und Ernährung 
(BLE), Förderkennzeichen 2820MDT341 (TiHo), 2820MDT342 (FiBL) und 2820MDT343 (DLG).  


